Wie Ihr Arbeitgeber Inklusion effektiv umsetzt
Inklusion ist für einige Arbeitgeber nicht nur eine Frage des Willens, sondern auch eine Frage des „Umsetzen-Könnens“. Nutzen Sie diese Checkliste und geben Sie Ihrem Arbeitgeber damit im Gespräch strukturiert und konstruktiv Hilfestellung.
Checkliste: Inklusion effektiv im Unternehmen durchführen
	Prüfpunkte
	Ja
	Nicht vorhanden bis ausbaufähig

	Bereiche Führung und Personalmanagement

	Wir versuchen, unsere Führungskräfte von Anfang an für das Thema zu gewinnen und diesem eine Sinnhaftigkeit und einen Wert zu geben.
	☐
	☐

	Führungskräfte werden motiviert, eine interne Vorreiterrolle zu übernehmen und sichtbar zu machen.
	☐
	☐

	Wir versuchen, das Unternehmen zu öffnen und zu entwickeln: Veränderungsbereitschaft muss jeder zeigen, die Zieloptimierung verzahnen wir mit Handlungsräumen.
	☐
	☐

	Wir bilden unsere Administration zum Schwerbehindertenrecht, Sozialgesetzbuch (SGB) IX, weiter, genauso wie zur UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK).
	☐
	☐

	Bei der Stellenbesetzung erweitern und individualisieren wir, es gibt keinen „Einer kann alles“-Ansatz.
	☐
	☐

	Networking und Erprobung von Beschäftigungsverhältnissen mit Assistenzdienstleistern wie dem Integrationsfachdienst sind inzwischen Normalität.
	☐
	☐

	Bereiche Marketing und Public Relations

	Wir verbinden Unternehmensgrundsätze mit Inklusion und bauen auf Tradition, Leitbild und Führungsgrundsätzen auf.
	☐
	☐

	Wir versuchen, einen breiten und barrierefreien Zugang zum Thema Inklusion über interne/externe Kommunikationswege wie Newsletter, Intranet, Social Media, Fachbeiträge zu bieten.
	☐
	☐

	Wir führen Kampagnen und Aktionen zu Inklusion im Unternehmen nach innen und nach außen sichtbar durch.
	☐
	☐

	Wir vernetzen diese Aktionen ressortübergreifend im Betrieb und extern mit öffentlichen Multiplikatoren.
	☐
	☐

	Wir geben gezielt geeignete Dokumente über Inklusion und Paradigmenwechsel im Unternehmen heraus und uns ist klar: Bewusstseinsbildung betrifft Personen und Unternehmen gleichermaßen.
	☐
	☐

	Bereiche Interessenvertretungen, Mitarbeiter und Kunden

	Die Schwerbehindertenvertretung, der Betriebsrat und der Inklusionsbeauftragte intensiveren ihre Zusammenarbeit kontinuierlich.
	☐
	☐

	Das Recruitment mit Schwerpunkt berufliche Teilhabe steuern die Schwerbehindertenvertretung und unser Inklusionsbeauftragter nahezu selbstständig und geben uns als Geschäftsführung wichtige Impulse.
	☐
	☐

	Interne und externe Gruppen binden wir ein, denn Mitarbeiter und Kunden werden künftig auch Influencer sein und damit die ganze Organisation, ihre Werte und Kultur (von außen) beeinflussen.
	☐
	☐

	Jobsharing-Modelle für Mitarbeiter mit und ohne Behinderung setzen bei uns neue Impulse.
	☐
	☐


Fazit: Wenn Ihr Arbeitgeber bei den meisten Aspekten ein Häkchen bei „Ja“ setzen kann, ist die betriebliche Inklusion auf einem sehr guten Weg. Kann er weniger als die Hälfte mit „Ja“ abhaken, ist die betriebliche Inklusion noch ziemlich ausbaufähig.

